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Me sterbende AbrüstunaSlonsereiu Metternich über Europa
Von * * *

Bsr der Vertagung
Genf, 21. Nov. Am Ende der gestrigen Verhandlungen

der Vertreter der vier Mächte mit dem Präsidenten Hender-
son wurde folgendes Kommunique ausgcgeben:

„Der Präsident der Abrüstungskonferenz hat, nachdem er
seine gestrigen Beratungen weitergeführt hat, beschlossen, das
Büro der Konferenz für Mittwoch nachmittag einzuberufcn."

Ueber den Gang der Verhandlungen ist bis jetzt noch
nichts bekannt geworden. Die Besprechungen sollen sich um
die Frage der Vertagung des Hauptausschusses der Konferenz
gedreht haben. Es verlautet , daß von einer Vertagung bis
Mitte Januar die Rede sein soll.

Der englische Außenminister hat Genf verlassen, um an
der Eröffnung des englischen Parlaments teilzunehmen.

Frankreich geht dunkel
Paris , 20. Nov. Die Genfer Berichterstatter der großen

französischen Presse sind sich darüber einig, daß die Vertagung
der Abrüstungsarbeiten bis zum Januar — oder, wie der
„Matin " sich ansdrückt — ad calendas graecas, unvermeidlich
geworden ist, da nach der Sonntagsanssprache eine Einigung
über die weitere Behandlung unmöglich erscheine.

Italien erkläre die Fortsetzung der Arbeiten für zwecklos,
Großbritannien halte die im Dezember angenommenen
Grundsätze wegen des Austrittes Deutschlands für nicht mehr
tragbar und die Vereinigten Staaten halten sich reserviert.
Nur Frankreich halte an der Fortsetzung der Arbeiten im
Genfer Rahmen fest und wolle die Verantwortung für die
Vertagung den anderen überlassen.

„Die Einheitsfront ", schreibt „Echo de Paris ", „die übri¬

gens nur in der Einbildung Paul -Bonconrs bestand, ist also
endgültig liquidiert worden." — Die Vertagung auf den Ja¬
nuar , meinen die Berichterstatter des „Petit Paristen " und
des „Matin ", könnte eine Ruhepause schaffen. „Matin " rechnet
sogar mit einer aus wenige Mächte beschränkten Konferenz
unter Vorsitz Deutschlands irgendwo in Italien . Diese Kon¬
ferenz habe aber mit der französisch-deutschen Aussprache
nichts zu tun.

Sir Simon wird znrücklrete»
London, 20. Nov. Während die Nachricht von persönlichen

Reibungen zwischen Sir John Simon und Henderson als
unrichtig bezeichnet wird, spricht „Daily Herald" von einem
inspirierten Feldzug gegen Simon , der von Downingstreet 10
(der Dienstwohnung Macdonalds ) ausgegangen sei. An der
weitverbreiteten Unzufriedenheit mit . der Politik Simons sei
kein Zweifel.

„Morningpost " ist der Ansicht, daß, falls Simons Aufgabe,
Deutschlands Rückkehr zur Abrüstungskonferenz zu erreichen,
mißlinge, eine gespannte Lage entstehen dürfte, die Simon
zum Rücktritt veranlassen könnte.

„Times", die bekanntlich diese Auseinandersetzungen her¬
vorgerufen hat, schweigt sich zu all dem aus.

Bleibt Italien im Völkerbund?
Die Reise des Generalsekretärs des Völkerbundes nach

Rom zur Beisetzung von Scialosa wird in bedeutungsvollen
Zusammenhang gebracht mit gewissen Strömungen in Italien,
die den Austritt aus dem Völkerbund befürworten.

Verfügung des SlMverLre-ers des Führers
Parteigenossen, die ein staatliches Amt bekleiden, und die

Parteidienststellen dürfen auf eigene Faust keine Verordnun¬
gen herausgeben, die 1) ein Höchsteinkommen der Bevölkerung
oder einzelner Bevölkerungsgruppen festlegen, 2) das Doppel-
verdienertum regeln wollen, 3) der Bevölkerung zwangsweise
Abgaben allgemeiner Art über die offiziellen Stenern hinaus
auferlegen.

Das Recht, derartige Verordnungen zu erlassen, steht ledig¬
lich den zuständigen Behörden zu.

Ser Luther-Tag
Der Festgottesdienst im Berliner Dom

Im Berliner Dom fand anläßlich des Luthertages ein
großer Festgottesdienst- statt, an dem auch zahlreiche Mitgliederder Reichsregierung teilnahmen. Während sich vor den Ein¬
gängen zum Dom eine große Menschenmenge eingefunden
hatte, die nicht mehr in den überfüllten Dom gelangen konnte,
brachte ein Bläserchor Choräle zu Gehör. Dann erschien, ju¬
belnd von der Menge begrüßt, Reichspräsident v. Hindenburg.Am Haupteingang zum Dom wurde der Reichspräsident von
Reichsbischof MüÜer und der Geistlichkeit empfangen. Er er¬
widerte die Grütze mit herzlichem Händedruck und nahm dann
dicht vor dem Altar Platz. Die Festpredigt hielt Pfarrer Lic.
Richter über das Bibelwort : Jeremias 1, 17—19. Dann folgteeine kurze Ansprache des Reichsbischofs.

Beim Verlassen des Gottesdienstes wurden der Reichs¬präsident und die Mitglieder der Rcichsregiernng erneut von
der Menge stürmisch begrüßtt.

»
Die Feiern des Luthertages erreichten ihren Höhepunkt

mit dem Festakt in der Berliner Philharmonie , die die Ver¬
treter der Reichs-, Staats - und Kirchenbehörden in einer Fest-
Versammlung vereinte. Reichsminister v. Krosigk überbrachtc
den Gruß der Rcichsregiernng. Er sagte u. a.: Möge das
deutsche Volk und die evangelische Kirche zu jeder Zeit in
Heller Wahrhaftigkeit vor Gott und Menschen von sich sagen
können: Hier stehe ich und kann nicht anders , Gott helfe mir!

Den Grnß der deutschen evangelischen Kirchen an den
deutschen Lnthertag überbrachte der Reichsbischof. Er führte
u. a. ans : Alles, was Luther geschrieben und gesagt hat, hat
er nicht nur gesagt, sondern er hat es gelebt. Sein Leben
war ein immerwährender Kampf um die Wahrheit . Wenn
unser Glauben an Gott , unser Gottvertrauen und unser
Dienst am Nächsten recht und richtig ist, dann mnß und wird
unser Leben von Tag zn Tag mehr ein Kampf um die Wahr¬
heit werden. Luthers Geburtstag soll uns dazu dienen, den
Weck- und Mahnruf durch die Welt gehen zu lassen: Ein
Ehristenmcnsch der Tat sorgt dafür , daß wieder im Leben des
Einzelnen und im Leben der Völker Gott die Ehre gegeben
wird, daß Gottes Wahrheit zur Herrschaft kommt und das
Reich in Wahrheit gebaut werde.

Den Schluß der Feier bildete ein symphonischer Satz Wer¬
den Lntherchoral „Ein ' feste Burg ist unser Gott ", dessen letz¬
ten Vers die Versammlung mitsang.

Religiöse Freiheit des Venkens
Berlin, 18. Nov. In einem Artikel „Um die nationalsozia¬

listische Weltanschauung" beschäftigt sich im „Völkischen Beob¬
achter" Alfred Rosenberg mit der Einstellung des National¬
sozialismus zu den religiösen Fragen . Er unterstreicht dabei
in Ueberinstimmung mit dem bekannten Erlaß des Stellvertre¬

ters des Führers in dieser Angelegenheit noch einmal sehr stark
das Prinzip der religiösen Duldsamkeit und gelangt dabei zu
folgenden grundlegenden Feststellungen: „Der nationalsozia¬
listische Staat ist von nicht zu überbietender Großzügigkeit den
verschiedenen religiösen und philosophischen Formen gegen¬
über gewesen und hat ihnen alle Möglichkeiten ungestörter
seelischer Vertiefung und geistigen Wirkens gelassen. Er
kann aber ebenso wenig wie die ihn tragende Bewegung selbst
zum Obsekt des einen oder anderen Bekenntnisses werden und
kann sich nicht dazu hergeben, für das eine oder andere Be¬
kenntnis Unterdrückungsmaßnahmen gegen Andersgesinnte
durchzuführen. Ebensowenig wie die politische Partei ein Mit¬
tel für Religionsstifter sein kann, kann sie Handlanger werden
für bereits bestehende Konfessionen in ihren geistigen Ausein¬
andersetzungen. Das ist nicht etwa Liberalismus , sondern nur
Rückkehr zn einer alten germanischen Eharaktertngend : der
religiösen Freiheit des Denkens, für die Jahrhunderte lang
Europa gekämpft und geblutet hat , um diese einst verlorene
Charakterhaltnng wieder Herstellen zn können."

Staat und Gesundheitswesen
Wie wir berichteten, ist die Umwandlung der Verwaltung

und Beratung des Gesundheitswesens im nationalsozialisti¬
schen Staat in Angriff genommen. Dazu äußert sich der neue
Präsident des Reichsgesundheitsamtes, Professor Dr . med.
H. Reiter, im „Deutschen Aerzteblatt " über das Thema : „Der
Weg zum gesunden Volk". Er betont dabei u. a.. die Ziel¬
setzung liege in der Hochzucht des Volkes, deren Weg über die
Hochzucht des einzelnen und der Familie laufe. „Nennen wir",
so sagt Professor Reiter n. a., „dieses Verstehen gehender und
kommender Generationen Philosophie oder Religion, begrei¬
fen wir die gigantische Höhe der Gedankenhöhe unseres Füh¬
rers als etwas, vor dem selbst die Lebenswerke eines Luther
verblassen werden". Die biologische Eheberatung , so erklärtder Verfasser u. a. tm einzelnen, stehe heute schon im Prak¬
tischen Beginn bei den Ehestandsdarlehen. Die Gesetzgebung
beginne die Frühehe zu fördern, weil nur durch diese bio¬
logische Bekämpfungsmethode die Geschlechtskrankheiten einge¬
schränkt oder verhindert werden könnten. Organisch beginne
'ich der Eheschutz zu entwickeln. In der neuen Erziehung nach
biologischen Voraussetzungen müßte die Ausbildung kommen¬
der Müttergeschlechterenthalten sein. Schon in Vorbereitung
'tehende Maßnahmen ließen erkennen, daß es in wenigen Jah¬
ren keine in den Ehestand tretende Frau mehr geben werde,
die nicht eine eingehende, auf die deutschen kulturellen Be¬
hältnisse zugeschnittene Ausbildung in Hauswirtschaft und Er¬
nährung durchwandert habe. Mutterschutz und Betreuung
müßten schon vor der Geburt des Kindes einsetzen und die
werdende Jugend in den Jahren des Wachstums und der
Kindheit begleiten bis zu der Stunde , in der sie sich wieder
der Schaffung einer neuen Generation znwenden. Die Linien
unserer Bevölkernngspolitik verrieten, daß im künftigen Staat
einer deutschen Frau mit nationaler Gesinnung die höchste
Ehre gelte. In organischer Zusammenarbeit von Eltern und
Lehrer wachse die neue Generation mit der Zielsetzung einer
Höchstleistung des einzelnen für die Gesamtheit. Wir ständen
im Beginn einer erbbiologischenJnnenkolonisation von Volk
und Staat , die zn allmählicher Unterdrückung der Minder¬
wertigen und Förderung der Hochwertigen nach jeder Rich¬
tung führe.

Rußland und Amerika
Nach einer Meldung aus Moskau hat der sowjetrussische

Bundespräsident Kalinin im Rundfunk eine Ansprache an das
amerikanische Volk gehalten.

Im Namen der Reaktion und der Restauration hat vor
mehr als hundert Jahren Fürst Metternich von Wien aus
Europa und die europäischen Völker in einen Zustand der
dumpfen Gärung und der unaufhörlichen Friedlosigkeit ge¬
zwängt. Daß er es im Namen der Restauration , der Zurück¬
entwicklung der Geschichte tgt, war zwar verblendet, aber we¬
nigstens aufrichtig. Er war und wollte der Poltzeiminister
Europas sein und die Polizei kann immer nur mit Gewalt,
Gefängnis , Verboten, Ueberwachungen, Exekutionen und Ver¬
geltungen gegen den Geist einer neuen Zeit kämpfen. Dem
Geist selbst, der sich unter den Völkern und Staaten neue
Lebensformen sucht, kann sich kein Metternich stellen. Denn
jedes System Metternich ist geistlos und damit von vornherein
gerichtet. Aber der Frieden, den es immer wieder beschwört,
die Ruhe, die seine Polizeiorgane hcrstellten: es ist die Ruhe
des Kirchhofes.

->-

Wieder regiert der Geist Metternichs . Wieder wird Europa
im Namen des Alten, der Sterbenden , der leeren Hülle von
einer Heiligen Allianz beherrscht. Aber mit einem Unterschied:
was heute im Namen der Gewaltordnnng von Versailles ge¬
schieht oder geschehen soll, das wird angeblich im Namen der
Freiheit , unter dem Zeichen der sich selbst bestimmenden Völker
getan. Und deshalb ist uns der alte Metternich lieber, weil er
nicht so verlogen war . Metternich erklärte offen der Freiheit
der Völker den Krieg. Versailles kann nur durch eine große
Lüge leben. Der Wiener Kongreß erklärte sich als Kongreß
der alten Mächte. Der Versailler Kongreß behauptete der
neuen Weltordnung , die eine böse, reaktionäre, vergehende Zeit
abschließen und einer besseren, schöneren, gerechteren Zukunft
die Tore öffnen sollte, ein Vorkämpfer zu sein. Zu diesem Zweck
konstruierte man den Völkerbund und ans diesem Grund holte
man Deutschland und alle Neutralen nach Genf.

Daß Deutschland der Freiheit eine Gaffe brechen will und
in diesen Tagen mit beispielloser Kraft und Seelenstärke ge¬
brochen hat. das hat die Metterniche aller Völker ans die Beine
gebracht. Mit grimmiger Heiterkeit sehen wir sie nun im
Namen des Pazifismus der Weltrüstnngsindnstrie Riesen¬
dividenden in den Rachen Viersen. Im Rahmen der Zivilisa¬
tion und Kultur die Schützengräben mit Negerbataillonen be¬
setzen. Im Namen des Geistes mit Panzerwagen und Polizei¬knüppeln die politische Gleichheit und Freiheit bekämpfen.

Ist es ein Zufall , daß die Metternichschc Reaktion heute im
Lande des alten Metternich den Gipfel erreicht hat ? In Oester¬
reich hat die Reaktion der Dollfnßrcgiernng das Standrecht
verkündet und als Symbol des „christlichen, sozialen und deut¬
schen Staates ", den Dollfuß ausbauen will, den Galgen errich¬
tet ! Und wie der alte Metternich schon vor hundert Jahren
durch gefällige Schreiber die preußischen Waffentaten des Frei¬heitskrieges verkleinern, wie er die nationalen Studenten als
verkappte Jakobiner verfolgen ließ, so wütet der kleinere Nach¬
folger gegen die angebliche Berprenßung Deutschlands, so läßter die nationale Jugend Oesterreichs als braune Bolschewiken
verfolgen! Wie Metternich im Jahre 1819 die Karlsbader
Beschlüsse herbciführte, die die Ueberwachung der Universi¬
täten, die Verfolgung der nationalen Professoren, die Auf¬
lösung der Turn - und Gesangvereine veranlaßtcn , so hat sich
unter moralischer Führung und Verantwortung des neuen
Wiener Metternichs ein Denunzianten -, Verfolgungs - und Be-
drücknngssystem über das Deutschtum ausgebreitet , das von
den Karawanken bis zur Ostsee entlang den deutschen Volks¬
grenzen reicht und im Westen im Saargebiet soeben zn einer
Meisterschaft ausgcbildet wird ! Auch die MetternichscheReak¬
tion vor hundert Jahren muhte von Jahr zn Jahr ihren
Druck steigern, ihre Strafen verhärten , ihr Denunzianten - und
Spitzelsystem ausbauen , bis es 1832 nach dem Hambacher Fest
zu höchster Entfaltung , gleichzeitig aber auch zur Ucberspan-
nnng des Bogens kam. Wie Metternich endete, ist bekannt.
Wie hoch er im Ansehen steht, ebenfalls.

Das deutsche Volk als Ganzes, wo immer es in Europa
siedelt, ist heute der Gegenstand des Mettcrnichschen Verfol¬
gungswahnsinns . Mit geistigen Waffen wagt sich uns niemand
zn stellen. Wir sehen statt dessen die Tyrannen den deutschen
Geist der Erneuerung mit Stacheldraht und spanischen Rei¬
tern , mit Polizeiknüppeln und im Wien Metternichs von nun
an mit Strang und Galgen bekämpfen. Neverlasicn wir sie
dem Richtersprnch der Geschichte, die noch allen Tyrannen zur
gegebenen Zeit den Strick, mit dem sie den Geist der Er¬
neuerung anfhängen wollten, zur Sclbststrangnliernng über¬
sandt hat.

Frühere Da «er«führer «»gee1gnet
In grundsätzlich-eindeutigen Worten hat sich Reichsbanern-

führer Darrö gegen die Einreihung der früheren Bauernsüh-rer an verantwortlichen Stellen ansgespochen. Man weise
darauf hin, daß deren große fachliche Erfahrung zum Wohle
des Vaterlandes ansgewertet werden sollte. Doch sie hatten
nicht den Mut , sich gegen das Ausbentertum der jüdischen
Börse zn stemmen, worin die Wurzel aller bäuerlichen Not
bestehe. Das deutsche Bauerntum habe erkannt , daß die neuen
Führer ihnen in diesem Kampf besser dienen, als jene, die der
Börse nicht wehe tun wollten.

Der eine fragt: „Was kommt danach?"
Der andere: „Ist es recht?"
Und damit unterscheidet fich
Der Freie von dem Knecht. Theodor Storm.



Die letzte Waffe des Systems
in Oesterreich

Von Raimund Haintz, Landespressechef der NSDAP.
Oesterreichs

tziZK Schon wenige Tage nach Verkündigung des Stand-
rcchts mußte die Regierung Dollfuß und Feh zur Ueberzeu-
gung kommen, daß diese, ihre letzte Waffe, die sie nun im
Kamps gegen den Nationalsozialismus eingesetzt, genau so ver¬
sagt, wie alle anderen Maßnahmen, mit denen die Regierung
Dollfuß die natwnalsozialistische Freiheitsbewegung vernichten
zu können glaubte.

Seit Montagmorgen laufen nun ununterbrochen Mel¬
dungen aus allen Teilen Oesterreichs ein, die von großen und
kleinen Kundgebungen verschiedenster Art berichten. In Wien
selbst gab es noch in der Nacht von Sonntag znm Montag
in allen Bezirken spontane Frendenkundgebnngen des Volkes
über den einzigartigen Sieg Adolf Hitlers . In allen Teilen
Kärntens läuteten des Nachts plötzlich die Kirchenglockcn, von
unsichtbaren Händen getätigt, um den Menschen dieses urdent-
schen Grenzlandes die frohe Kunde zu geben. Von den Ber¬
gen Steiermarks , Salzburgs und Tirols leuchteten um die
Mitternachtsstunde Hunderte und aber Hunderte von Hakcn-
krenzfcucrn in die Täler hinab. Und am Montagmorgen kün¬
digten in Tausenden Orten große Aufschriften auf Häuser¬
mauern, Gartenzäunen und Felsen das einmütige Bekenntnis
des deutschen Volkes zur Politik seines Führers.

Das Standrecht fordert die Todesstrafe für „boshafte
Sachbeschädigung". Nun fällt die Bemalung einer Hausmauer
mit einem Hakenkreuz oder irgendeiner Inschrift , wenn dies
ohne Einwilligung des Besitzers der betroffenen Mauer ge¬
schehen ist, unter den Paragraph der boshaften Sachbeschädi¬
gung. Die Richter des Standgerichtshofes werden auf Grund
der von der Dollfnß-Reqieruug erlassenen Notverordnung ge¬
zwungen sein, einen Missetäter, der nachweislich auf eine
Hausmauer ein Hakenkreuz malte und dabei ertappt wurde,
zum Tode zu verurteilen . Gegen ein solches Urteil gibt es
keine Berufung , das Urteil ist endgültig nnd hat nach dem
Gesetz binnen drei Stunden vollstreckt zu werden.

Trotzdem hatten sich in einer einzigen Nacht Hunderte,
vielleicht Tausende Männer gesunden, die dem Standrecht
trotzten nnd die Gefahr des Gehängtwerdens auf sich nahmen.
Diese Tatsache müßte Wohl auch den Drahtziehern des Sy¬
stems Dollfuß zu denken geben und sie vor die Frage stellen:
Was nun?

In der Begründung zur Einführung des Standrechts ließ
die österreichische Regierung verlautbaren , daß sie den Wunsch
der überwältigenden Mehrheit der österreichischen Bevölkerung
Verwirklicht. Wir haben aber schon zwei Tage nach Einfüh¬
rung des Standrechts eine große .stahl von Briefen aus Oester¬
reich erhalten , in denen sich die Schreiber ausdrücklich als bis¬
herige Anhänger des Dollfuß-Shstems und als Mitglieder der
„Vaterländischen Front " bezeichnen und unumwunden ihrem
Entsetzen über die brutale Auslegung des Standrechts
Ausdruck geben. Mit Christentum hätte dieses Henkerqcsctz
der Regierung Dollfuß nichts mehr zu tun . So und ähnlich
lautet der Inhalt dieser Briete.

Abgesehen davon, ob ans Grund des Standrechts kostbares
deutsches Blut fließen wird oder nicht, dieses Standrecht und
der damit verbundene heutige Zustand in Oesterreich, der dem
eines brodelnden Kessels gleicht, beschleunigt nur das Ende
dieses Systems.

Unendlich sind die bisherigen Leiden des deutschen Volkes
in Oesterreich. Seine Blicke und Sehnsucht sind binnbcrae-
richtet in das große Mutterreich , in dem am 12. November
das Volk ein fast einstimmiges Bekenntnis zur Politik seines
Kanzlers nnd ein ebenso überwältigendes Treuebekenntnis zu
seinem Führer abgelegt hat.

Vor Wochen ging durch die österreichische und europäische
Presse die Nachricht. Dollfuß warte nur das Ergebnis des 12.
November im Reich ab. um auch in Oesterreich eine Volks¬
abstimmung durchzuführen. Nun . wir erwarten , daß fetzt,
nachdem der 12. November vorbei ist, Herr Dollfuß nicht mehr
länger zögert und das Volk Oesterreichs vor die Frage stellt:
Billigst du, deutsches Volk Oesterreichs, die Politik deiner Re¬
gierung Dollfuß?

Wir sind überzeugt, daß es bei dieser Volksabstimmung
eine ebenso fast einmütige Stimme des Volkes gibt wie im
Reich am 12. November. Allerdings nicht kür — sondern gegen
Dollfuß und sein Svstem —. das nun bisher eineinhalb Jahre
lang Volk und Wirtschaft einen Weg geführt hat , an besten
Ende das Chaos steht.

Rekchskuudgebnng des Handels
In fünf großen Versammlungen fand am Sonntag in

Braunschwcig der Aufmarsch des deutschen Handels statt. Die
fünf Säulen des Handels, nämlich der Einzelhandel, die Han-
delsvertreeter, die ambulanten Gewerbetreibenden, der Groß-
und Ueberseehandel und das Gastststättengewerbe kamen mit¬
tags auf dem Leonhardiplatz zusammen, wo der Reichsführer
Dr . Renteln eine Ansprache hielt mit der Aufforderung , im
Geist der Volksverbundenheit, der Opferbereitschaft, des Ver-
antwortungsbewußtseins und des Pflichtgefühls den Handels¬
stand wieder zu altem Glanz und zu alter Ehre zu fsthren.

Staatssekretär Feder überbrachte die Grüße der Regierung.
Nach der nun folgenden Ansprache von Dr . Ley fand ein Fest¬
zug durch die Straßen statt. Es mögen etwa 100 OVO Gäste
in Braunschweig zusammengekommen sein.

In Einzelversammlungen stellten die Vertreter des Groß¬
handels, des Ueberscehandels und des Einzelhandels die Richt¬
linien der weiteren Arbeit auf. Besonders die Kundgebung
der Seehändler erhielt durch die Teilnahme von Staatssekretär
Feder eine bedeutsame Auswirkung , da er forderte, daß die
bestehenden Auslandsverbindungen mit allen Kräften aufrecht
erhalten werden müßten . Angesichts seiner Ausführungen,
die in eine begeisterte Huldigung ausmündeten , verzichteten die
noch vorgesehenen Redner auf das Wort.

Testanzug für die Deutsche Arbeitsfront
Berlin , 20. Nov. In einer Anordnung des Führers der

Deutschen Arbeitsfront heißt es u. a. : „Für die Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront wird ein bei allen Veranstaltungen
der Deutschen Arbeitsfront zu tragender Festanzug geschaffen,
ebenso ein immer zu tragendes Abzeichen. Der Festanzug ist
dunkelblau und besteht aus zweireihigem Rock und langer Hose,
dazu eine der Schirmmütze der alten Armee gleiche Tellermütze,
auf der das gestickte Abzeichen der Arbeitsfront , eine runde
Plakette mit einem Zahnrad , in dem sich das Hakenkreuz be¬
findet, angebracht ist. Zu dem Anzug wird Weißes Oberhemd
mit Kragen und schwarzem Binder getragen. Dieses Ehren¬
kleid soll den schaffenden deutschen Menschen ohne Unterschied
des Standes als Mitglied der deutschen Volksgemeinschaft
kennzeichnen nnd damit seine Stellung als vollwertiges Glied
der Gesellschaft festlegen."

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Wien, 18. Nov. Die 67jährige Altersrentnerin Anna Fre-

mut ist in ihrem Bett bei lebendigem Leibe verbrannt . Die
schwer leidende Frau wollte einen Termophor nehmen, stieß
dabei die Kerze um, die den Strohsack und die Kleider der
Frau in Brand steckte. Die Frau konnte sich nicht mehr vor
den Flammen retten und verbrannte.

Aus 81sM unü L.SN6
(Wetterbericht .) Bei östlichem Hochdruck ist für Mitt¬

woch und Donnerstag zeitweilig heiteres und trockenes Weiter
zu erwarten.

Winters Anfang
Der astronomischeWinter hat am 5. November begonnen,

der botanische Winter setzt am 15. November ein und der
meteorologische Winter beginnt am 1. Dezember. Der A . De¬
zember ist die Mitte des astronomischen Winters , die Zeit der
langen Nächte, vom 5. November bis 5. Februar . Aber diese
Abnahme des Sonnenlichtes wirkt sich erst etwas später aus in
Temperatur - nnd Pflanzenwelt , deshalb rechnen die Meteoro¬
logen den klimatischen Winter vom 1. Dezember bis 1. März,
die Botaniker die.kalte Zeit vom 15. November bis 15. März.
Der botanische Winter dauert also vier Monate , am 15. No¬
vember ist das letzte Grün verschwunden, am 15. März be¬
ginnen die ersten Frühlingsblumen zu keimen.

Der Tag der deutsche« Hausmusik
22. November — Cacilia , die Patronin der Musik

Die Patronin der Musik ist Wohl kaum einem unbekannt.
Am 22. November feiert die Kirche ihren Todestag : Cäcilia.
Sie ist uin 280 als Märtyrerin aestorben. Von altersher ist
die Heilige Cäcilia immer abgebildet worden an einer Orgel
sitzend und den Tönen lauschend. In Familien , wo noch Haus¬
musik gepflegt wird, hängt ihr Bild über manchem Musik¬
instrument . Klavier oder Harmonium . Leider ist die Psteae
dieses höchst wertvollen Zweiges der Musik seit dem Auf¬
schwung des öffentlichen Konzertwesens im 19. Jahrhundert
stark zurückgeqangsn. Bcrufsmustker nnd Dilettanten , damals
gegenseitige Freunde , fanden sich vor 1800, ja noch zu Schn-
be'Ns Zeiten zn kleinen Kanskmncrten zusammen. Die einen
brachten dam die größere Sachkenntnis, die anderen eine
warme Begeisterung nutz Zn jenen Zeiten war die Musik ein
noch viel belebenderer Faktor im Hanse und in der Familie
Ws heute im Zeitalter des mechanisierten musikalischenBe¬
triebes. In vielen Orten , vor allem des katholischen Deutsch¬
land . aber auch der katholischen und vor allem romanischen
Länder haben sich bis auf den heutigen Taa die Cäcilienver-
eiuc erhalten nnd stellen noch beute ihre Tätigkeit, die Ver¬
schönerung des kirchlichen Gottesdienstes durch edle M " sik und
aevslegten. unter den Schutz der bestimm Cäcilia. In München
besteht stit dem sichre 1749 ein St . Cäestien-Bünduis das edle
Kirchenmusik P7l->at und hilfsbedürftige Hinterbliebene von
Musikern unterstützt. In der Tbeatinerkirche feiert dieses
Bündnis alljährlich um die Mitte November sein Haupt - und
Titularfest.

Ueuendürg _ I
Ein Veteran der Arbeit . Wiederum konnte ein Arbeiter

der Senieniabrik .Haueisen Sohn AG.. Karl Jörg er, für
treue nnd ersprießliche Dienste durch Verleihung der Medaille
der Köniq Karl -Inbilänmsstiftuna ausgezeichnet werden. Da¬
mit hat die Zahl der mit der König Karl -Jnbilänms -Mednille
ansaewichneten Arbeiter der Sensenfabrik von Haueisen
L Sohn AG. in Neuenbürg 121 erreicht.

Interessante Tierbeobachtunaen. Gegenwärtig kann der
Naturfreund hier in der Wildbader Straße beim Gasthaus
zum „Schiff" interessante Tierbeobachtnngen anstellen. Dicht
oberhalb des kleinen Kanals , welcher ehemals den alten Stadt¬
graben speiste, ist in der Enz am rechten Flutzufer eine Laich¬
stelle der Forellen, welche von großen und mittleren Fischen

stark besucht wird. Dieses Eiernest hebt sich durch seine hellere
sandige Beschaffenheit deutlich von der dunkleren Umgebung
ab- . 7^ Mche,stel >en gegen die Strömung an , werfen sich
flink bald auf dce rechte, bald auf die sinke Seite und stoßen
dabei die Eier in einer schleimigen Masse ab, welche deutlich
erkennbar, noch etwas im Wasser weiterschwimmt und dann
in die Laichstelle hinabfällt . Nach der Befruchtung wird das
Eiernest von den Fischen leicht zugedeckt. Die Laichzeit der
Forelle dauert von Mitte Oktober bis Dezember. In aller
Ruhe kann man die flinken Fische beobachten und verschiedene
Färbung seststellen. - Die Forelle gehört zur Gattung Lachs
wandert jedoch nicht zum Laichen, wie es ihre Verwandten die
Schwebforellc und die Meersorelle oder Lachsforelle, machen
gesellschaftlich die Flüsse aufwärts und im Frühjahr in die
Seen nnd ins Meer zurück. Sie ist kein Wanderfisch.

SsU UliiadsU
Vom K.K.-SPort . Letzten Sonntag hielt die K.K.-Abtei-

lung des Krieger- und Militärvereins Wildüad ihr diesjäh¬
riges Herbstabschluß schießen  ab . Das um 12.30 Uhr
beginnende Schießen war der Abschluß zur Austragung der
diesjährigen Vcreinsmeistcrschaft. Die Meisterschaft wurde be¬
wertet nach den im verflossenen Jahre monatlich geschossenen
Pflichtserien, die in den bekannten drei Anschlagsarten zu
9 Schuß ausgeführt wurde.

Vereinsmeister konnte auch dieses Jahr wieder Kamerad
K. Dickhoff  werden , der znm ersten Male mit einer
Schützenketteausgezeichnet werden konnte. Dieselbe wird je¬
weils solange von dem betreffenden Meister getragen, bis er
von einem andern geschlagen wird.

Die Resultate der einzelnen Schützen sind folgende- 1
K. Dickhoff 1145 Ringe, 2. V. Nester 1102 R., 3. P . Maier¬
bacher 1046 R., 4. Fr . Krauß 1034R-, 5. H. Pflumm 1024 R.
6. R . Caspar 1023R ., 7. Fr . Heiner 1020R., 8. W. Eitel 1018
Ringe, 9. I . Messerle 1003 R., 10. H. Behrweiler 981 R . 11.
R . Hammer 975 R-, 12. Fr . Kloß 949 R ., 13. K. Eberhardt
936 N-, 14. A. Waidelich 923 R -, 15. E. Müller 902 R ., 16.
R. Bott jr . 895 R., 17. W. Kaufmann 894 R-, 18. H. Herch
886 R ., 19. H. Leininger 884 N., 20. Bott sen. 880 R. (11 Ser .),
21. W. Bausert 854 R ., 22. W. Riexinger 784 Ringe.

Die beste Tagesleistung konnte ebenfalls von Kamerad
Dickhoff  mit 101 Ringen erzielt werden. Von den beiden
Ehrenscheiben konnte eine W. Eitel  und die andere
W. Bausert  mit nach Hanse nehmen. Abends war dann
im Saal der Rennbachbrauerei Preisverteilnng . Der Vor¬
stand Fr . Kloß  eröffnete dieselbe mit einer Ansprache, in der
er auf das Ziel hinwies, daß es im Dritten Reich gelingen
möge, den K.K.-Schießsport zum Volkssport zu erheben. Die
Ausführungen endigten mit dem Absingen des Deutschland-
nnd Horst Wessel-LiedeS. Anschließend gemütliches Beisam¬
mensein. H. S.

Ssrl » sri 'snsld _ I
Als Tag des deutschen Volkstums soll die Gedenkstunde

der deutschen Schule im neuen Schulhause der Jugend be¬
ständig im Gedächtnis bleiben. Lehrkräfte nnd Schüler folgten
mit gespannter Aufmerksamkeit den sorgfältig vorbereiteten
Darbietungen im festlich geschmückten Schnlsaale. Hauptlehrer
Hörisch  leitete die Gesänge („Von dir, o Vaterland zu sin¬
gen" und „Kein schöner Land") und den von ihm verfaßten
Sprechchor in zwei Teilen. Schulvorstand Dr . Keuler  stellte
in seiner Begrüßungsansprache die doppelte Aufgabe der
Stunde fest: den Kindern zu zeigen, daß jenseits der Grenzen
Brüder leben nnd für die Zukunft eine Shülergrnppe ins
Leben zu rufen mit dem Zweck, das Auslandsdeutschtum zu

0«Miüoiirer>Oe; M.s.v. „cieaeikrsiir-fteimiWssi" ms MuMereln llemndW
In der bis auf den letzten Platz gefüllten Turn - und Fest-

Halle vereinigten sich am verflossenen Sonntag nachmittag der
M .G.V. „Liederkranz-Freundschaft" und der Mufikverein zu
einem Konzert, dessen Reinertrag dem Winterhilfswerk zu¬
fließen soll. Man darf als eine erfreuliche Tatsache seststellen,
daß der Opferbereitschaft der Neuenbürger dort , wo es gilt,
immer Tür nnd Tor geöffnet wird. Das ist Dienst an hun¬
gernden Volksgenossen und ein großes Stück erbarmender
Nächstenliebe. Die große Anteilnahme an diesem Konzert ist
somit zu verstehen. Aber noch ein anderer Umstand hat mit¬
gewirkt, diesem Konzert rein äußerlich einen Erfolg zu sichern
und das ist die Auswirkung des Zusammenschlussesder beiden
Männergesangvereine „Liederkranz" und „Freundschaft", be¬
dingt durch ein Gebot sangesbrüdersicher Verbundenheit in
einer Zeit der Bereinigung unseres Gesangvereinswesens.
Auch in Neuenbürg hat man die Zeichen der Zeit verstanden
und sich eingeordnet in den großen Prozeß der Umwälzung
auf kulturellem Gebiet unter dem Leitmotiv : „Wenn Brüder
sich die Hände reichen". Aber auch in Beziehung ans die Lei¬
stungsfähigkeit eines Chorkörpers ist der Zusammenschluß bei¬
der Brudervereine folgerichtig ersaßt worden. Denn was
diesem Chorkonzert die besondere Note gegeben hat , ist der
äußere Rahmen des Auftretens einer gut disziplinierten, über
100 Mann starken Sänqerschar und die Wucht des Vortrages.
Neuenbürg mag als Vorbild gelten für die Nachbarstadt
Piorzheim , allwo das Gesangvereinsunwesen noch die tollsten
Blüten treibt und die Zerrissenheit unter Sangesbrudern
nicht stark genug dokumentiert werden kann. Man darf also
Neuenbürg nnd vor allen Dingen die Maßgeblichen der beiden
Vereine beglückwünschen, wenn im Kameradschaftsgeist der
Zusammenschlußzu einem großen Verein bewirkt worden ist.
Aus dieser Tatsache ergibt sich von selbst das Streben nach
der Höhe. Zunächst war erforderlich neben weitblickender Ver-
einsführnng eine geeignete musikalische Führunq . Ich bin zu
diesem Konzert gebeten worden, um eine sachliche Kritik zu
schreiben, den Verein auf seine Leistungsfähigkeit zu vrufen
nnd mein Votum abzugeben über die Znkunftsmögnchkeuen
des Chorkörvers. Für mich waren entscheidend die Aus-
nntziinasmögllchkeitendes Materials nnd die Fähigkeit des
Chorleiters . Es entspricht nicht dem Geist der neuen Zeit,
sich zu drehen und zu winden, um als unwahr zu gelten. Es
entspricht aber dem Geiste unseres großen Führers Adolf Hit¬
ler, das Uebel bei der Wurzel zu fassen und wahr zu bleiben.
Die Beurteilung eines Chorkonzertes dark nicht Stimmungen
unterworfen sein, sie muß frei von allen Vorurteilen , frei von
Beeinflussung der sogenannten „Anch"-Kritiker. Den Gesang¬
vereineil kann nur mit einer sachlickien Kritik gedient sein zur
Nutzanwendung für den Verein selbst. Für mich stand fest,
daß da oben auf dem Podium der zuverlässige künstlerische
Führer steht und daß dieser Führer mit Ruhe nnd Sicherheit
ein bestens ansgerüstetes Sänaermaterial zu meistern versteht.
In diesem Material halten Tenöre und Bässe einander im
Klange wohltuend die Waage. Disziplin und Sangesfreuoig-
keit der Sänaer treten offensichtlicki in die Erscheinung. Der
Chormeister hatte seinen Gesangskörver ans dem Jnnenbau
der Bühne herausgestellt, um eine gute Klangwirkung zu er¬
zielen und damit den Hörer zu Lesriedinen. Das war die
Selbstverständlichkeit des erfahrenen Stabführers . Als ersten
Chor verzeichnet die Vortragsfolge den „Volksfrühling" von

Edgar Hansen, der lebendig und kraftvoll, am Schluß breit
und majestätisch zu nehmen ist. Der Chor wurde gut betont
schön begonnen, die Steigerungen zu großer Wirkung ge¬
bracht. Das Forte klang edel und nicht aufdringlich. Die
dynamischen Zeichen aber mußten genaver beachtet werden.
Ich erinnere beispielsweise an die Stelle : „von der Memel", die
mit dem vorgeschriebenen p zu beginnen hat und allmählich
zu steigern ist. Die Aussprache war gut (nur nicht Mem-mel
singen), die Behandlung des Textes sinngemäß. Im „Gebet
für das Vaterland " gefiel mir die feierliche und stimmungs¬
volle Einleitung , hier wußte der Chor die zart klingenden
Pianostellen fein abgetönt herauszuholen , ohne indessen der
Kraft und Gleichmäßigkeit des forte etwas wegznnehmen. Die
rhythmischen und dynamischen Abstnfungsfeinheiten ließen die
erprobte und treffliche Hand des Chorleiters erkennen. Das
sei mit aufrichtiger Freude scstgestellt. In der „Sonntags¬
ruhe" von Ullrich hätte ich stellenweise etwas mehr Wärme
an Empfindung gewünscht. Hier haben besonders die Tenöre
etwas dick anfgetragen , ein Mangel in gesangskultureller Hin¬
sicht, den abznitellen Aufgabe des Chormeisters ist. Voll
blühenden Lebens sind die beiden Chöre „Stenermannslied
und Matrosenchor" aus der Oper „Der fliegende Holländer"
und der „Pilgerchor " aus der Oper „Tannhäuser " von Rich-
Wagner mit begleitendem Orchester. Hier gefiel mir am besten
der in seiner Harmonisierung überwältigend klingende Schluß.
Das Anschwellen der Stimmen riß in der sieghaften Dar¬
stellungskraft die Hörer förmlich mit fort nnd begeisterte sie zu
lebhaftem Beifall . Aus dieser Begeisterung heraus mußte auch
der „Pilgerchor " wiederholt werden. Merkliche Tonschwan¬
kungen verblaßten gegenüber der geschlossenen Zusammen¬
arbeit von Chor nnd Orchester. Die Zurückhaltung des Orche¬
sters war ein musikalisches Geschick des Chormeisters, denn er
wollte offenbar und folgerichtig die Schönheiten der beiden
Chöre voll zur Geltung bringen lassen. Und das ist ihm voll¬
auf gelungen. Und nun liegt es in der Hand des wackeren
Chormeisters Ansmann,  sein brauchbares nnd noch bil¬
dungsfähiges Material so zu formen, daß es sich neben der
Pflege des deutschen Volksliedes auch an größere Werke wagen
kann. Die Voraussetzungen dafür sind gegeben. Im „Lieder¬
kranz-Freundschaft" stellt jeder einzelne Sänger seinen Mann,
jeder ist begeistert und strebt nur dem einen Ziele zu, wie ans
einem Guß dazustehen. Dank und Anerkennung aber auch dem
Orchester unter Kapellmeister Wendt.  Seine musikalischen
Gaben verhalfen dem Musikverein zu einem vollen Erfolg.
Reichen verdienten Beifall erwarben sich die Solisten der
Kapelle, der erste Trompeter Herr Zünde! und Kapellmeister
Wendt als Cellist, die mit dem Vorspiel zum „Matrosenchor'
bezw. „Pilgerchor" hochachtbare und eifriges Bemühen
verratende Leistungen boten. Das gleiche gilt für die ein¬
führende Musik zur „Rosamunde" von Schubert durch das
Streichorchester. Boccherinis Menuett n. die Pizzikato-Gavotte
(Lattann )waren dilettantische Meisterstücke. Innerlich befriedigt
und voll des Lobes dürften alle Teilnehmer von dannen ge¬
zogen fein. Viel Glück dem znsammengeschweißtenMänner¬
chor lrir die Zukunft , viel Dank dem rübrigen Ebormeister für
die Bewältigung seiner nicht allzu leichten Aufgaben in so
kurzer Zeit oer Zusammenarbeit mit dem Chor . Auf Wieder¬
sehn wieder in Neuenbürg!

Wilh. Neuert , Musik-Referent , Pforzheim.



verstehen, zu beachten und mit bescheidenen Beiträgen Hilfe huleisten. Hauptlehrer H ö r i sch, der selbst draußen war , schil¬
derte in seinem Vortrag , wie überall in der Welt deutsche
Menschen sich mühen, für Deutschlands Ehre einzustehen, der
deutsche Kaufmann , Techniker, Bauer , Handwerker, Arzt , alle
ob ihrer Tüchtigkeit, ihres Fleißes, ihrer Kenntnisse geschätzt
Deutsche Kirchen und Schulen, deutsche Not bedürfen unserer
Hilfe. Lügen über die Zustände in der deutschen Heimat müssen
berichtigt werden. Die deutschen Schulkameraden in fernen
Ländern sollen die Gewißheit haben, daß sie von der Heimat
nicht vergessen sind. — Hedwig Kübler trug sehr eindrucksvoll
ein Oedicht vor, ebenfalls von Fr . Hörisch verfaßt : „An die
deutschen Brüder in fernen Landen." Schulvorstand Dr . Keu¬
ler erinnerte noch an die Pflicht, im Kampf gegen Hunger
und Kälte mitzuhelfen, was die Jugend am morgigen Sonntag
betätigen könne.

Einen ereignisreichen Sonntag hat unsere Stadt hinter
sich. Früh um 8 Uhr durchzogen sämtliche jugendlichen Ver¬
bände mit ihren Fahnen und dem neugebildcten Trommler-
nnd Spielmannszug , den schneidigen Stabführer an der Spitze,
im Werbemarsch sämtliche Stadtteile . Auch zum Festgottes¬
dienst, Dr . Martin Luther zu Ehren , waren sie erschienen
und erfreuten sich mit der andächtigen Gemeinde an dem er¬
hebenden Orgelspicl, dem Lutherlied, den Gesängen des Kir¬
chenchors und der Käthe Lutherschule und besonders an der
ergreifenden Fcstpredigt von Stadtpfarrer Scilacher. — Die
Landknechtstrommeln des Jungvolks leiteten den feierlichen
Anstatt ein, mit welchem vor dem neuen Schulgebäude die
Nagelung des kranzgcschmückten Wappenschilds geschehen sollte.
Wieder war das gesamte Jungvolk zur Stelle mit Trommel-
und Pfeifenklang, Gesang, Sprechchor, Gedichtvortrag. Die
kleine Spende, die jeden Hammerschlag begleitet, soll zeigen,
daß sie ein vollgültiges Glied in der Kette der Opfermöglich¬
keiten darstellt, wie einst im Weltkrieg. Kreisleiter Böpple
wußte mit packenden Ausführungen die Jugend für die Sache
zu begeistern, die Jugend , die das nationalsozialistische Ge¬
dankengut so willig ausnimmt und für immer festhalten wird.
Der Redner schlug den ersten Nagel ein; ihm folgte Bürger¬
meister Grüb . und bald fügte sich Reihe an Reihe der schwarzen
und Silber -Nägel.

Um Uhr erfolgte die Taufe des Segelflugzeuges der
Flug - und Arbeitsgruppe Herrenalb des Deutschen Luftsport-
Verbandes auf dem Befreiungsplatz ; wo sich neben dem Jung¬
volk. der stattlichen SA . und der Einwohnerschaft zu aller
Freude auch eine große Mannschaft des Stahlhelms eingefun-
dcn hatte ; letztere war in zahlreichem Kraftfahrzeugen zum Be¬
stich unseres Kurorts angekommen, wo die prächtige 'Spät¬
herbstlandschaft und die ante Aufnahme in den Gaststätten
einmütige Freude löste. Die Taufrede für das Segelflugzeug
„Grüne Post"-Herrenalb hielt Kreisleiter Böpple;  er be¬
tonte hauptsächlich welch vorbildlicher Erfolg erreicht werden
kann, wenn Opferwilligkeit. Fleiß und Eintracht am Werke
sind. Dann zerschellte die Sektflasche am Bug des hoffentlich
glückhaften Fahrzeuges . Unsre Leier erinnern sich, daß wir
vor einiger Zeit eine eingehende Beschreibung des schönen
Werkes gebracht haben. Zum Schluß sprach der zielbewußte
Führer der Gruppe , Küchenchef Diehl.  werme Dankesworte
für die Svenden und die mannigfache Förderung , welche den
Erfolg verbürgten.

Lslmdsck!
Der Musikverein hatte auf Sonntag abend zu einem volks¬

tümlichen Konzert in den Kronensaal eingeladen. Der Hin¬
weis an den Plakatsäulen auf die Bereitwilligkeit, mit der
die Kapelle die Marschmusik bei allen Umzügen des letzten
halben Jahres übernommen hat und auch die schriftliche Ein¬
ladung der Vereine und Verbände ist unbeachtet geblieben.
Die Besucherzahl war gegenüber den Ausführenden 2 zu 1
und berechtigt Letztere zu sagen: „Wo Rechte gefordert wer¬
den, sind auch Pflichten zu erfüllen !" Wie voll wird doch
immer der Mund genommen mit Volksverbundenheit, mit
Gemeinschaftssinn, wo blieben alle diese Leute? und ebenso die
Musik- und Kunstsachverständigen, Der Musikverein hat den
Jazz vermieden und immer nur deutsche volkstümliche Musik
gebracht und auch deshalb wäre ein voller Saal erwünscht ge¬
wesen. Trotz der gedrückten Stimmung , die auf allen lastete,
wurde die Vortragsfolge in gewohnt schneidiger und sicherer
Weise durchgeführt.

Lckömdei 'g I
Kurort Schömberg, 20. Nov. Die Fünfziger und Fünf¬

zigerinnen feierten am Sonntag , den 12. November, eine Ge¬
burtstagsfeier , die aus Schömberg und Umgebung überaus
zahlreich besucht war . Die festlich geschmückten Lokale des Gast-
hoss z. „Löwen" in Maisenbach, woselbst die Feier abgehalten
wurde, waren dicht besetzt. Sogar aus weiterer Ferne fanden
sich Kollegen und Kolleginnen aus der Schulzeit zusammen
zum fröhlichen Wiedersehen. Kam. Gottlieb Riexinger aus
Schömberg begrüßte die Festversammlung und gedachte auch
der im Weltkrieg Gefallenen und mit Tod abgegangenen Ka¬
meraden, die durch Erheben von den Sitzen still geehrt wurden.
In humorvoller Ansprache brachte er dann noch den Lebens¬
lauf aus der Schulzeit, Jugendzeit , Brautzeit , Hochzeit, Kriegs¬
zeit und Notzeit, was mit starkem Beifall belohnt wurde. Der
als Gast geladene 78jährige Georg Ehrlich, der ewig rüstige,
dichterisch begabte, in Schömberg als Schwarzwälder eingelebte
Veteran überreichte den Jubilaren eine hübsche sinnvolle Ge¬
denktafel mit besten Glückwünschen. Auch trug er einen selbst¬
verfaßten Prolog und ein Festgedicht vor, das mit Begeiste¬
rung und stärkstem Beifall ausgenommen wurde. Anläßlich
der zugleich stattfindenden Volksabstimmung wurde auch unse¬
res Reichskanzlers Hitler und des Herrn Reichspräsidenten ge¬
dacht mit tief zu Herzen gehenden Ansprachen und Heil-Rufen,
worauf das Deutschlandlied und das Horst-Wessel-Lied stehend
gesungen wurde. Im Wechsel mit gemeinsam gesungenen
heimischen Volksliedern und flottem Klavierspiel des Lieben¬
zeller Vianistcu Woblaemuth trug der Hausdichter Georg Ehr¬
lich nocki nne Reihe sehr beifällig aufgenommenen lustige Verse
vor. Für die treffliche Bewirtung des Kam. Löwenwirts Stei-
ninger und die vom Jubilar Kam. Bäckermeister Burkhardt
von Schömberg gestifteten Kuchen und Torten sei auch hier
herzlicher Dank gesagt. Zu später Abendstunde endete die
harmonische Feier und auf Schusters Rappen wurde in stock¬
finsterer Nacht der Heimweg angetreten . Mögen viele Teil¬
nehmer sich wieder rüstig zusammenfinden zum 70. und 80.
Jubiläum ! Gg. E.

Schömberg, 18. Nov. Zum ersten Male seit seinem viel¬
jährigen Bestehen vereinigte am Freitag abend die Orts¬
gruppe des Deutschen Flottenvereins  im festlich
geschmückten Ochsensaale ihre Mitglieder mit ihren Familien
sowie die Kameraden des Kriegervereins , die Schützenabteilung
und geladene Gäste zu einem Werbe - und Vortrags-
Abend mit Lichtbildern.  Der Vereinsführer Dr
Schröder,  Chefarzt der Neuen Heilanstalt , gedachte zuerst
der Entwicklung der Ortsgruppe zu der beachtlichen Stellung
als der größten in der näheren Umgebung und knüpfte eim
eindringliche Werbung daran . Sodann gab er einen fesseln¬
den Bericht, an Hand von eigenen Prächtigen Lichtbildern unk
solchen des Nordd. Lloyd über seine Reise nach Finn
land,  die auf einem Frachtdampfer in Bremerhafen ihrer
Ausgang nahm, in das Land der 1000 Seen, wo Sümpfe und

Moore ein Drittel des Landes bedecken und im Süden ein
geradezu labyrinthisches Gewirr von Land und Wasser bilden.
Sie machen zusammen mit den ungeheuren Tannen - und
Birkenwäldern , den rauschenden Stromschnellen und den ge¬
waltigen granitenen Felsblöcken aus der Eiszeit die Reize
Finnlands aus , durch die in den Sommermonaten viele
Deutsche angelockt werden, um für wenig Geld einen nerven-
oeruhigenden Aufenthalt dort zu nehmen. Viele Bilder zeig¬
ten Holz- und Holzwaren, die mit Papier und Holzschliff nach
Zngland und Deutschland zur Ausfuhr kommen. Hauptliefe¬
rant für Finnland ist Deutschland. Auch ans der Geschichte
erfuhren wir manches. Bis 1809 gehörte es zu Schweden,
bis 1918 zu Rußland , dann wurde es als Freistaat von Ruß¬
land losgelöst. Ihre Freiheit haben die Finnländer mit der
Tapferkeit einer deutschen Division zu verdanken, die beim
Kampfe gegen die Bolschewisenunter Goltz in Finnland lan¬
dete. Reicher Beifall belohnte die Ausführungen des Redners,
der mit einem Sieg -Heil auf unser Vaterland und seine Führerdie Versammlung schloß. Der Ertrag einer Tellersammlung
kam der Winterhilfe zu gute. 8c!i-

Württsmdsrs
Lt. Bekanntmachung im Staatsanzeiger hat der Herr

Reichsstatthalter den Regierungsrat Dr . Raunecker zum Ober¬
amtsvorstand in Oehringen, den Regierungsrat Rieger zum
Oberamtsvorstzlnd in Tuttlingen , den Regierungsrat Dr . Zel¬
ler zum Oberamtsvorstaud in Herrenberg ernannt.

Dem Hauptlehrer Bauz -Gündelbach ist eine Lehrstelle in
Schwann übertragen worden.

Zu Ortsvorstehern sind u. a . ernannt worden : in Aich-
Halden, OA. Calw, der Landwirt und Gemeinderat Friedrich
Großhans daselbst; in Gärtringen , OA. Herrenberg , der
Stadtpsleger Johannes Merz von Langenau ; in Ochsenburg,
OA. Ärackenheim der Bürgermeisteramtsverweser Hermann
Hartmann daselbst; in Ottenhausen, OA. Neuenbürg , der Bür¬
germeister Gerhard Frey von Haberschlacht; in Pinache, OA.
Maulbronn , der Stadtrat Heinrich Ruff von Mühlacker; in
Warmbronn , OA. Leonberg, der Bäckermeister Karl Herrmann
daselbst.

Mühlacker. (Die Enz wird gebändigt.) In der letzten Ge¬
meinderatssitzung wurde ein erster Betrag von 89 500 Mark
genehmigt, mit dem bereits in diesem Sommer beträchtliche
Eindämmungsarbeiten an der Enz bei Dürrmenz vorgenom¬
men wurden. Für den ganzen Plan rechnet man mit weiterer
zweijähriger Arbeitszeit . Durch die Anschüttung des künftigen
„Adolf-Hitler -Dammes" dürfte die Hochwassergefahr endgültig
beseitigt sein. — Der Uhlandbau , der jetzt im Familienbesitz
ist, soll wegen seiner mustergültigen Einrichtung baldmöglichst
in die Hände der Allgemeinheit überführt werden.

Stuttgart . (Hitlerjugend wirbt für das Winterhilfswerk.)
Am letzten Sonntag widmete sich im ganzen Lande die Hitler¬
jugend mit rühmenswertem Eifer durch Umzüge dem Winter¬
hilfswerk. Hakenkreuzwappenschilderwurden mit Nägeln be¬
schlagen. Der Nagel kostete mindestens 5 Pfennig . Die Hitler¬
jugend hatte dabei einen schönen Erfolg erzielt. Ueberall, selbst
aus den Bahnhöfen , war Gelegenheit geboten, Nägel zu
schlagen.

Stuttgart . (Braune Messe.) Die Besucherzahl hat bereits
in der ersten Woche 35 000 überschritten. Die Verkaufserfolge
sind bereits recht zufriedenstellend. Großen Anklang findet der
Stand der Milchverwertung sowie bezeichnenderweise alle, wo
Kostproben ausgegeben werden. Eine Reihe von Verbänden
besuchte bereits die braune Messe, deren wirkungsvollste Schau
zweifellos die zum größeren Teil von Karlsruhe übernommene
Ausstellung von Werkzeugen und Dokumenten des marxistisch-
kommunistischen Terrors Larstellt — eine teils grausige, teils
belustigende überreiche Zusammenstellung von allen Dingen
zwischen dem Parteibuch und der Höllenmaschine, die im Be¬
sucher ein Dankgefühl erweckt gegenüber dem siegreichen Na¬
tionalsozialismus , der den roten Schrecken erwürgte.

Stuttgart . (Großtag der Braunen Messe.) Die Braune
Messe wurde am Sonntag von etwa 20 000 Menschen besucht.
Nachmittags mußte vorübergehend der Zutritt gesperrtwerden.

Stuttgart . (Mit Radelrutsch, Holländer und Stelzen. —
Die humoristische Jugendstaffel beim ersten Fest der Stutt¬
garter Sportpresse.) Kaum war bekannt geworden, daß am
Samstag . 25. Nov., in der Stadthalle das erste Fest der Stutt¬
garter Sportpresse (früher „Fest der Prominenten ") stattfin¬
det. da ging auch schon eine freudige Bewegung durch die
gesamte Stuttgarter Bevölkerung. In den Geschäften, in der
Straßenbahn , im Cafe — überall wird über dieses Ereignis
bereits eifrigst gesprochen, und bevor der Vorverkauf üher-
haupt eingesetzt hat, haben die meisten schon die größten Sor¬
gen, sie bekommen keine Karten mehr. Nachdem wir die Teil¬
nahme der Stuttgarter SA . mit einer großen Pendelstaffel
und des Bundes deutscher Mädel mit Volkstänzen gemeldet
haben, können wir nunmehr einen weiteren Programmpnnkt
verraten . In der Stuttgarter Stadthalle wird am nächsten

Warnung!
In den Gemeinden des oberen Enz - und Nagoldtales

treibt zur Zeit ein Zeitungswerber sein Wesen und sucht Be¬
zieher für das Blatt „Schwarzwälder Tageszeitung " unter
dem schwindelhaftenVorgeben, es sei parteiamtlich zugelassen.
In den von ihm heimgesuchten Oberämtern gibt es bekanntlich
nur je ein parteiamtliches nationalsozialistisches Organ , und
das ist für das Oberamt Neuenbürg der „Enztäler ". Der
Hinweis auf Len Untertitel „Nationales Nachrichten- und
Anzeigenblatt" ist bewußte Irreführung . Wir bitten unsere
Leser um Mitteilung , wenn der betr. Werber nochmals unter
diesen falschen Angaben sein Geschäft zu machen versucht, da¬
mit er wegen Betrug belangt werden kann.

Bei dieser Gelegenheit sei noch ein aufklärendes Wort
über das Zeitungswesen gesagt: Mit voller Absicht wurde in
den fraglichen Bezirken nur je eine parteiamtliche Zeitung
eingerichtet, damit sie auf gesunder, lehensfähiger Grundlage
steht. Die heute mit Recht gestellten Ansprüche erfordern
einen umfangreichen Apparat von Personal und Maschinen,
der bei einer Miniaturzeitung selbstverständlich nicht vor¬
handen sein kann. Die Folge ist der sichere Ruin , hei dem
die Gläubiger die Leidtragenden sind, ganz gleich, ob die
Triebfeder einer derartigen Kleinzeitung jene eigenartige Ge-
chäftstüchtigkeit ist, die mit Schleuderpreisen, mangelhafter
Ausstattung oder als Lohndrückerei zum Ausdruck kommender
,Sparsamkeit" wirtschaftet, oder ob das persönliche Geltungs-
'edürfnis Einzelner ein derartiges in unserer Zeit unmög-
iches, kümmerlichesZeitungsgebilde zum Scheinleben bringt.
Her erfahrene und gewissenhafte Zeitungsmann fühlt zuvrel
Verantwortung gegenüber dem Führer , der Partei und dem
>eser in sich, als daß er an dem ihm entgegengebrachten Ver-
rauen Raubbau zu treiben wagte; sein Dienst am Aufbau
mseres Vaterlandes und der Heimat enthält zugleich die Ver-
iflichtung, in verständiger und gesunder Wirtschaftsführung

oer Zeitung Vorbild zu sein.

Schwarzes vrett der NSVAV.
Trupp Neuenbürg

In den nächsten Tagen fandet die ärztliche Untersuchung
der Neuangemeldeten durch Trupparzt Dr . Harlin statt.

Für Neuenbürg und Waldrennach heute  abend 8 Uhr
im Schulhans Neuenbürg.

Für Obernhausen, Gräfenhausen und Arnbach Mittwoch,
22. November, 8 Uhr abends, im Schulhaus Gräfenhausen.

Sämtliche Leute haben Punkt 8 Uhr zu erscheinen.
Keck , Obertruppführer.

SA .-Reserve Trupp Neuenbürg
Mittwoch abend s<>8 Uhr Antreten Wilhelmshöhe.

Truppführer Herrmann.
NSKK. Neuenbürg

Dienstag abend 9 Uhr „Schöne Aussicht", Birkenfeld.
HI ., Unterbau« 112«! Abteilung SP.

An sämtliche Presscwarte des Untcrbannes!
Die Bestellung der Zeitschriften der HI . für Monat De¬

zember muß spätestens bis Mittwoch den 22. ds. Mts . bei dem
Unterbann -Presseamt vorliegen. Ehenso muß das Geld bis zu
diesem Zeitpunkt abgerechnet sein.

Für Presse und Propaganda : E. Rest.
HI ., Schar Neuenbürg

Die HI . besucht geschlossen den Film „Blutendes Deutsch¬
land ", der nächsten Donnerstag zur Aufführung gelangt . Der
Uukostenbeitrag beträgt nach Rücksprache mit dem Ortsfilm¬
wart 20 Pfg . Alle Kameradschaften treten ^ 8 Uhr abends vor
unscrem Heim an.

Der Uebungsabend des Spielmannzugcs wird infolgedessen
auf Mittwoch verlegt.

E . Rest , Scharführer.
Jungvolk in der HI ., Fähnlein Franz v. Sickingen. Stand¬
ort Neuenbürg

Am Mittwoch den 22. November haben sämtliche Führer
vom Jnugenschaftsführer an (einschließlich der Kassenwarte)
abends Punkt X6 Uhr Dienst. Antreten vor dem Heim. Dienst¬
anzug. (Schreibgerät ist mitzubringen .)

(gez.) Der stellv. Fähnleinführer.
NS .-Frauenschaft Birkenfeld

Heute Dienstag abend 8 Uhr Zusammenkunft im Heim.
Kreisleiterin Treutle

NS .-Frauenschaft Herrenalb
Die Frauenschaft veranstaltet am Samstag , 25. Nov.,

einen Wohltätigkeitsabend mit Bazar , wozu freundlichst ein¬
geladen wird. Beginn 7 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Die Leiterin : Frau A. Karch
Junftvolk in der HI ., Standort Wildbad, Fähnlein Graf
Eberhard >
Heute abend Punkt ^ 7 Uhr Dienst des 1. Jungzugs (Wild¬

bad). Antreten vor dem alten Schulhaus . Unentschuldigtes
Fehlen gibt es nicht.

Ludwig Wildbrett , Jungzugführer.

Samstag ein großes Rennen ausgetragen werden. Radel¬
rutschen, Holländer und Stelzen sind die Fortbewegungswerk¬
zeuge, mit denen sich die Jugendmannschaften des VfR. Gais-
burg , der Sportvereinigung Bad Cannstatt , der Turngesell-
schast Stuttgart und des VfL. Stuttgart gegenseitig das
Leben sauer machen werden. Es wird hier einzig und allein
darauf ankommen, wer Holländer und Radelrutsch am sicher¬
sten durch die Kurven steuert und welche Mannschaft am
wenigsten von den Stelzen fällt. An der nötigen Anfeuerung
seitens des Stuttgarter Publikums wird es bestimmt nicht feh¬
len. Wir empfehlen nochmals die rechtzeitige Benützung des
Vorverkaufs, der bereits eingesetzt hat.

Sulz 0. N . 'Gräßlicher Unglückswil». Am Sonntag nachmittag
ereignete sich im Tul bei der Südd . Möbelfabrik ein gräßlicher Un-
gliick-sall. dem ein junges Menschenlebenzum Opfer fiel. Der etwa
Oiährige Junge des Hans Maier von hier, der auf dem Gehweg
neben dem Zug der HI . heilief, wollte die Straße überqueren. Im
gleichen Augenblick kam ein Motorradfahrer, dem der Iunae direkt
ins Fahrzeug lief, sodaß er zu Fall kam und das Motorrad dem
armen Kinde über den Kopf fuhr. Ein Arzt war sofort zur Stelle
und nahm den Knaben in seinen Woyen auf, in dem er aber auf der
Fahrt nach dem Be.nrkskrankenhausverschied. Neben anderen schwe¬
ren Verletzungen erlitt das Kind einen doppelten Schädelbruch.

Schramberg. (Schaffung eines Kurparks.) Der Gemeinde¬
rat genehmigte in seiner letzten Sitzung den Erwerb der Er¬
hard Junghans 'schen Parkanlagen von Dr . Erhard Junghans,
Stuttgart , für 100 000 RM ., zahlbar innerhalb 20 Jahren.
Für die Schuld werden keine Zinsen berechnet. Der Park um¬
faßt 2 Hektar und 70 Ar ; Villa , Gewächshaus, Oekonomie-
gebäude gehören dazu. Dieses herrliche Stückchen Erde wird
zu einem Kurpark mit Kurhaus eingerichtet.

Schramberg. (Sechzig Meter abgestürzt.) Am Sonntag
nachmittag gegen 2 Uhr stürzte auf dem Fluggelände der
FAG . Schramberg bei Dunningen , OA. Rottweil , wo als Ab¬
schluß eines lltägigen Segelflugkurses Flugühungen stattfan¬
den, der Jungflieger Wößner von Schramberg aus etwa 60
Meter ab. Schwerverletzt beide Füße gebrochen, Kopfwunden,
Rippenbrüche, wurde er von der Sanitätskolonne Schramberg
ins hiesige Krankenhaus verbracht, wo der Verunglückte fast
hoffnungslos darniederliegt . Das Flugzeug ging in Trümmer.

Göppingen. (Schweres Verkehrsunglück.) Am Sonntag
abend gegen 22.30 Uhr ereignete sich in der unteren Markt-
ßraße ein folgenschwerer Perkehrsnnfall . Ein die Straße
überquerender etwa 30 Jahre alter Mann namens Krauß von
hier wurde von einem mit großer Geschwindigkeitdahcrkom-
menden Personenkraftwagen auf der linken Fahrbahnhälfte
vom rechten Scheinwerfer erfaßt und über den Kühler auf die
Straße geschleudert. Mit einem Schädelbruch und anderen
Verletzungen wurde der Verunglückte ins Bezirkskrankenhaus '
eingeliefert.

Bad Rappenau. (Hartnäckiger Selbstmörder läßt sich vom
Zug überfahren.) Der 26 Jahre alte David Gabel versuchte
zweimal in selbstmörderischer Absicht sich unter den Zug Jagst-
feld—Heidelherg zu werfen, wurde aber beidemal durch das
Zugpersonal daran gehindert. Schließlich gelang ihm doch
sein Vorhaben, als ein beschleunigter Personenzug die Strecke
Passierte. Man fand ihn tot auf den Schienen. Was den
Unglücklichen in den Tod führte, ist nicht bekannt.

Vom bayerischen Allgäu. (Bestrafter Tierguäler.) Der 32
Jahre alte vorbestrafte Lagerarbeiter Georg Brunner von
Höhle bei Kempten hat ohne jeden Grund mit einem Stock
derart auf eine junge Katze eingeschlagen, daß dem Tier die
Hirnschale verletzt und ein Auge ausgehauen wurde. Der An-

Budapest, 20. Nov. Die geschiedene Frau eines Professors
der Technischen Hochschule in Budapest wurde von ihrem eige¬
nen Sohn , einem 15jährigen Gymnasiasten, mit einem Beil
erschlagen. Der Knabe verständigte dann seinen Vater mittelst
eines Zettels von der Bluttat und verschwand.



geklagte wurde wegen seiner Rohheit vom Gericht in Kempten
zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt.

Grausige Bluttat
Göppingen 21. Nov . Gestern abend wurde in Hvtzheim

bei Göppingen eine grausige Mordtat aufgeüeckt. Der 21 Jahre
alte Weber Otto Straub erschlug seinen 50 Jahre alten Vater
und war gerade dabei , ihn in ganz bestialischer Weise zu zer¬
stückeln, als die Behörden von der grausigen Tat Kenntnis
bekamen.

Es gab oft Streitigkeiten zwischen Sohn und Vater , weil
dieser wieder heiraten wollte und dabei eine Teilung des Ver¬
mögens zu befürchten war . Der Täter , der mit großer Ueber-
legung zu Werke ging , scheint die Tat nachmittags ausgeführt
zu haben , indem er seinen Vater mit einem Stock auf der
Bühne erschlug. Er schleppte dann den Leichnam in den Abort
und warf ihn in die Grube . In der Zwischenzeit wurde in
der Küche ein Feuer angemacht . Als der Bürgermeister in
die Wohnung kam, stand der Mörder , nur mit blauer Ar¬
beitshose bekleidet, mit blossem Oberkörper und einem Küchen¬
messer in der Hand vor dem Wasserstein , auf dem die bereits
teilweise zerstückelte Leiche seines Vaters lag . .Kopf und Beine
waren abgetrenut und lagen in Säcke verpackt in einem
Schrank versteckt. Ein Arm und ein Bein waren bereits ver¬
brannt . Bei der Verhaftung war der Täter völlig ruhig . Er
schilderte den Vorgang ohne eine Spur von Reue . Tie 1-ljäh-
rige Schwester des Mörders scheint von dem Plan des Bru¬
ders gewußt zu haben , denn bei Verwandten erzählte sie, der
Pater sei nicht nach Hause gekommen und habe sich wahr¬
scheinlich ein Leid angetan . Der Mörder kam im Lause des
Nachmittags ebenfalls und erzählte , er habe den Vater ge¬
sunden und bereits aufgeräumt.

Gegen 9 Ilhr abends traf die Mordkommission unter Lei¬
tung von Kriminalrat Waizenegger ein.

Wer kennt die Mörder?
Stuttgart , 20. Nov . lieber die Personen der Täter , welckie

am Samstag morgen in der Filialstelle Gablenberg den Kas¬
sier Feuerstein der Stuttgarter Bank niedergeschossen haben,
herrscht noch Dunkel . Die Kriminalpolizei ist deshalb in ganz
besonderem Maße ans Mitteilungen aus der Bevölkerung an¬
gewiesen, deren vertrauliche Behandlung zugesichert wird . Die
Täter haben planmäßig gehandelt und die Tat in allen Ein¬
zelheiten vorbereitet . Sie müssen unbedingt orts - und lokal¬
kundig getvesen sein und die geeignetste Zeit zuvor genau fest¬
gelegt haben . Aus der ersten Veröffentlichung sei wiederholt,
daß sie über Selbstladepistolen , Kal , 7,66 Millimeter , verfügen,
daß einer von ihnen ziemlich groß — etlva 1,80 Meter —,
schlank und bartlos ist und bleiches, mageres Gesicht hat , wäh¬
rend der andere etwas kleiner , dafür aber stärker gebaut sein
soll. Beide sind schätzungsweise 26 Jahre alt . An Kleidungs¬
stücken, die die Täter vor der Tat besessen haben müssen bzw.
die sie teilweise bei der Ausführung der Tat trugen , kommen
-ln Betracht : ein Heller, wie verwaschen aussehcnder Trench¬
coat - oder Gabardinemantel , ein dunkler Anzug mit langen
Hosen , eine Sportmütze , ein rotbrauner Wintermantel und ein
grüner Filzhut ; ferner ein Svortanzug mit Knickerbockerhose,

'letztere entweder etwas Heller oder etwas dunkler als der Rock,
Helle Wadenstrümpfe , Helle Sportmütze , dunkelgrauer Winter¬
mantel und dunkler Hut . Den zur Tat benützten Kraftwagen
haben die Täter in der Nacht von Freitag auf Samstag in
einem Feldweg bei der Ulmerstraße abgesteüt . Es steht ferner
fest, daß sie wahrend der Tat anders gekleidet waren als vor¬

Wrldbad.

Weihnachtsausenthalt
sSr Kriegermistll md KriWdesltzSdiMtmder.

Die NS .-Kriegsopferoersorgung will den Kindern von
Kriegsg fallenen und Kriegsbeschädigten durch einen Weih¬
nachtsausenthalt in Kurorten Freude und Erholung schenken.
Die Einwohnerschaft wird gebeten , Freiplätze für 2 Wochen
Kis zum 30. ds. Mts . auf dem Rathaus — Meldeamt---
anzumelden.

Ortsgruppe Witdkad Bürgermeisteramt,
der NSDAP .

Stadlgemeiude Wildbad im Schwarzwald.

Sleuer-Einzug
Die ßirund - , Gebäude - , Gedäudeentschuldungs - und

Gewerbesteuer für Monat November 1933 werden am
Mittwoch , den 22. November 1933

vormittags von 10 — 12 Uhr und nachmittags 2— 6 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Ferner wird an die Bezahlung der rückständigen öffent¬
lichen Abgaben (z. B . Wasserzins , Fcuerwehrabgabe , Ein¬
wohnerabgabe , Bürgersteuer , Brandschadenumlage , Hunde¬
abgabe ) erinnert.

Wildbad, 21. November 1933.
Stadtkaffe.

Linn lag äer üeutsvdeil üsliMM.
„Wsv musi ^isrt bist mslio vom fisbsn !"

klsusndüeg Sirksnsslet.

Schüler für lschnisilmschen MiM-LMerrW
wsvciso ssclsv/isit oogsoommso . /̂ oskuoit llbso
Losotisfiung sioss Instoumsritss bsositvvststgst.

Kapellmeister Vl/SNttit
dlsusndüeg , Turnstr. 23.

Verzeichnis der Mdemischen Heildernse
Wir hören soeben, daß die Landesstelle Württemberg und

Provinzstelle Hohenzollern der kassenärztlichen Vereinigung
Deutschland (früher Württcmbergischer Aerzteverband E . V .)
für 1934 ein Verzeichnis der akademischen Heilbernfe im Ver¬
lag der NS .-Presse Württemberg G - m. b. H ., herausgibt . In
diesem Verzeichnis sind sämtliche Aerzte , Zahnärzte , Apotheken
und Tierärzte in Württemberg und Hohenzollern enthalten.
Das Verzeichnis der akademischen Heilberufe soll am 1. Jan.
1934 erscheinen.

Für Firmen der Feinmechanik , der Gummibranche , der
Textilbranche , der Heilmittelbranche , gibt sich hier eine selten
günstige Gelegenheit zur Insertion.

Genaue Angaben über Satz, Spiegel und Preis gibt jeder¬
zeit gerne die NS .-Presse Württemberg G. m. b. H., Stutt¬
gart , Friedrichftraße 13.

her und nachher . Auch die Stelle , an der sie Len gestohlenen
Kraftwagen stehen ließen , muß zuvor ausgekundschaftet ge¬
wesen sein. Es wird jedoch gebeten , nur solche Wahrneh¬
mungen mitzuteilen , die mit den angegebenen Tatbestands¬
merkmalen auch wirklich in Zusammenhang gebracht werden
können oder die nach der Ueberzeugung des Anzeigenden
anderweitige Verdachtsgründe hinreichend dartun.

Jugendangelegenheiten
Zunächst möchte ich nocheinmal zusammenstellen , welche

Voraussetzungen zur Teilnahme an den Jugend - und Kuaben-
pslichtspielen berechtigen:

1. Die Mannschaften müssen Kreisjugendwart Günther,
Mitteltal (Halden ) zur Teilnahme gemeldet werden . Eine
namentliche Liste mit Geburtsdaten ist beizufügen.

2. Anzngeben ist die Sportkleidung der betr . Mannschaften.
3. Die zur Leitung von Jugendspielen befähigten Vereins¬

mitglieder sind zu melden.
1. Für jede teilnehmende Mannschaft ist 1 RM . Gebühr

nach lllm einzuzahlen (auch für Knabenmannschaften ).
5. Irgendwelche Wünsche zur Tcrmingestaltnng sind an

mich zu richten.
6. Jeder Spieler braucht einen genehmigten Paß , dieser

wird in Mm ansgestellt . Vereine , die für neue Pässe noch
nicht an der Reihe sind, brauchen eine Bescheinigung für jeden
Spieler . Diese stellt der Kreisjugendwart aus , deshalb auch
namentliche Meldung.

Damit die Spiele endlich beginnen , werde ich dem KrJW.
für 26. 11. Vorschlägen:

10—11 llhr Birkenfeld I . — Calmbach I.
11—12 Uhr Birkenfeld K. — Calmbach K-
1—2 Uhr Wildbad K. — Conweiler K.
2—3 UhrWildbad I . — Conweiler I.
Die weiteren Termine denke ich so: 10. 12. Conweiler —

Calmbach , Neuenbürg — Birkenfeld ; 17. 12. Birkenfeld —
Conweiler , Wildbad — Neuenbürg ; 24. 12. Conweiler —
Neuenbürg , Wildbad Calmbach.

Weber -Sieb , Conweiler

Kreisklaffe 1 (Kreis Nördlicher Schwarzwold)

In der 1. Kreisklasse des Kreises Nördl . Ecknvarzwald kerrschie
am veraangenen Sonntag voller Pflichtspielbetrieb: nur der Fußball¬
verein Neuenbürg war spielfrei.

Von den Spielergebnissen interessieren vor allem, daß die EpVgg.
Freudenstadt in Nagold von dem dortigen SpV . mit 1 : 3 geschlagen
wurde. Calw gewann erwartungsgemäß auf eigenem Platze gegen
tzerrenberg mit 3 :1) Toren, Die weiteren Ergebnisse wurden uns
noch nicht gemeldet,

Kreis 6 Nördl . Schwarzwald , Krcisklasse 2, Gruppe 1 a u. 1 b
Gruppe lg : Ottenhausen — Feldrennach 7:0; Pfinzweiler

—Engelsbrand 5 :2; Birkenfeld 3 — Schwann 5 :7 ; Langenalb
— Neuenbürg 2 1:2.

Gruppe id : Neusatz — Enzklösterle 1 :1; Conweiler —
Höfen 4 :1.

In der Ig -Gruppe fiel der erwartete Sieg Ottenhausens
ziemlich hoch ans . Ottenhausen rückt dadurch ans den dritten
Tabellenplatz vor , während Feldrennach ans schlechtere Ende
geraten ist. Auch Pfinzweiler hat zur Mittelgruppe aufge¬
schlossen. Engelsbrand hat durch seine neuerliche Niederlage
die Anwartschaft auf den Meistertitel großenteils verscherzt.

Es steht ztvar noch an zweiter Stelle , hat aber drei Punkte
weniger als der Tabellenführer Schivann . Die Beaeannvn
Schwann — Birkenfeld 3 wurde nach Birkenfeld verleat unR
brachte eine unerwartete Torausbeute ; daß sich Sckwaons
gute Verteidigung 5 Tore gefallen läßt , hat man lange nicht
erlebt , daß sein Sturm 7 Tore schießt, noch länger nickt
Jedenfalls dürfte in Schwann der kommende Meister bereits
feststehen. Langenalb hatte cs in der Hand , seinen ersten Siea
unter Dach zu bringen - leider nicht in den Füßen Neuen¬
bürgs zweite Vertretung konnte so ihren zweiten Sieg bucken
,, The Itz-Grnppe hatte nur zwei Spiele anfznweisen . Neusatz
hat die Gelegenheit , sich vom Tabellenende zu lösen nickt
wahrgenommen und bleibt durch den unentschiedenen Aus¬
gang weiter am Ende , während Enzklösterle dieser Gefahr
entgangen ist. In Conweiler spielte eine Kombination aus

2. Mannschaft gegen Hofens 1. Elf 4 :1. Da eine Wer-1. und . . . .. ^
tnng nicht eintritt , ist für Höfen nichts verlorem

Tabellen der Gruppenleitung Spielklasse 2
Grupp e 1a

Schwann

Spi-I- Gew. Nnentschied. Berwren Tore
für gegen

Punkte

5 5 —
22 - 5 10

Engelsbrand 6 3 1 2 23 : 12
Ottenhausen 5 o 2 17 : 9
Conweiler 5 3 _ 2 13 : 13
Waldreimach 6 3 - - Z 14 : 24 6
Pfinzweiler 5 2 1 2 10 : 8
Langenalb 5 — I 4 4 - 16 I
Feldrennach 5 — 1 4 3 : 19

Außer Konkurrenz
Neuenbürg II 2 2 6 - 3 (Z
Birkenfeld III 2 i —

Gruppe 1b

i 11 : 9 0

Wildbad

Spiele Gew. Nnentschied. D - e,° re„ Tore
für gegen

Punkts ?.

6 4 2 29 - 6 10
Herrenalb ö 4 I 22 : 11 9
Höfen 5 3 1 1 28 : 12
Rotensol o 2 I 2 7 : 16
Enzklösterle 5 — 3 2 5 : 13 3
Sprollenhaus 6 — 2 4 12 : 19 2
Neusatz 6 — 2 4 7 : 33 2

Außer Konkurrenz
Conweiler II 4 2 -- 2 10: ! I 0

b>

Hinweise
Gastspiel der Liliputaner ! Wir wollen es nicht unterlassen,

nachmals ganz besonders auf das Gastspiel der Liliputaner,
welches heute im Saal z. „Bären " in Neuenbürg stattfind >t,
Hinzuwersen . Abends 8.15 Uhr geht das Lustspiel „Muß Liebe
schön sein" und nachmittags 5 Uhr das Märchen „Die Zanbe -
quelle " in Szene . Der Vorverkauf findet heute ab 1 Uhr im
„Bären " statt . Wer einmal recht von Herzen lachen will , dec
versäume nicht, den Liliputanern einen Besuch abznstatten ; e-
wird bestimmt auf seine Kosten kommen . Näheres siehe gest¬
rige Anzeige und Plakate.

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin ; Verlag „Der Enztiiler", G . m. b. H. ; Druck-
der C. Meeh 'schcn Bvchdruckerei (2nh . Fr . Diesinger) ; sämtliche in Neuenbürg.

>o!
Wlllll !!!^

tzi -ok - l . aulLpi ' eckef - HnIagen

ürumInkreis 3
8encieiprei8 121 .— snslatt 158.—, nur 8olanFe Vorrat
Ausserdem : 4 kökren - kmpiüngsr komplett ISS . — 3N8tatt 235 .—.

Otto 8 ookt , irsLlio
Sirksnßeltt !, lelelon 4921

vor vom ksck »msnn.
Volkssmpksngsr kür Oleick-
uriä Wechselstrom. — HHsnriv
Kocklsistungssmpksngse.
TeilrgklunZ und kiaclio in Niete.

Tüchtige

Vezirks-Bettreler
für den hiesigen Bezirk zunr
Ausbau der Werbeorganisation
einer Nationalsozialist . „ Sport-
Illustrierten " gesucht.

Angebote erbeten an die
Drganisationsleitung d. „NS .-
Sport " , Stuttgart , Friedrich-
straße 13.

Auw-Nah- und
Fernfahrten

werden nach vorheriger Ver¬
einbarung des Preises äußerst
billig u . zuverlässig ausgesührt.

Allto-Bernlietung Otto Wild.
Höfen a . E .» Telefon 38.

AnlZlZIioli stress Wsgmgs von Wstcibsst gnr
irsutigsn Togo snfinstsn

Obsr - st/Iscl.- kssst Oe. 2oiro5sr  uncl sichsu

i êuncilicke ^bsckieclLgrüke
äse Lscisstsclt uncl stresn Oswoirnsen.

Wi !cib 3 cl, um 21. HIovsnrbse 1933.

Am kesttag , 2 » . dUovsmdse
gelangt in LViI «1 bset  im Saale cker „ /Aken Kinde"
der bekannte und bistoriscke

Xrsursr „ kmclen"
rur Auktükrung. llin knlm mir ewigen Erinnerung an ckie
Helden veutscklands , an das einige , o >ker willige und
ptlictNgetreue deutscbe Volk von 1914 . Vieser Hilm ist
ein gesckicktlicbes vokument , jede Saene berubt aut Tat-
sacben . Hin stilm von nie geaknter WuctN und Sckönbeit.

8 eginn:  iKittags 5 vbr und abends '/sö vbr.
Nittsgs Seküler 20 ? ig.

Im Leiprogramm überwältigende kilder vom „15. ckeul-
seben Turn lest 1933 " in Stuttgart.

Jas Heimlblan Lars ia Lei«« Familie Wen!

^ickelberg — Sprollenbaus.
Wir beebren uns , Verwandte , llreunde und Leksnnte

ru unserer am Donnerstag den 23 . dlovember 1933 im Oast-
baus rur „Sonne " in ^ ickelberg stattkindenden

ireundliebst einruladen und bitten , dies als persönliclre Ein¬
ladung annebmen ru wollen.

ß
ß

Solm des Oeorg väcktle in Kievelberg.
Us «t« ig NsIIsr

Docbter des vrnst Keller in Sprollenbaus.

Trauung 12 vkr in Kievelberg.

sßscklsvrkreit am Samstag den 25. dlovember 1933 im
Osstkaus rur „Krone " in Sprollenbaus.

ttsuenbüt -g.

ÜM Vvnkißm „Klv1kvük8 üeMMsvä"
be8uclien näcli8len vonnsrstLZ.

Jung un «> JUt von »Isusndürg
un «I Umgvdung.

Vauplatz
in halber Höhenlage in Neuen¬
bürg zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an die Enztäler -Geschästsstelle
unter Nr . 120 erdeten.

Empfehle mich im

Jahre»v.Personen
für Nah und Fern , Tag und
Nachl . Aeußerste Preise ! Tele¬
fonisch erreichbar unt . Nr . 452.

Friedrich Lutz. Schwann.


	[Seite 1387]
	[Seite 1388]
	[Seite 1389]
	[Seite 1390]

